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Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf., in Deutſchland 2 Mt. 
biertelfährlich; durch den Briefträger ins Haus gebracht 
koſtet das Blatt 50 Pf. mehr. 


Am 24. April ſind die erſten fünf Jahre 
beendet ſeit dem Tode des Mannes, deſſen Leben 
und Wirken untrennbar mit der deutſchen Armee 
und ihren Großthaten verknüpft iſt — unſeres 


Moltke. Die Zeit eilt flüchtig dahin, aber 
in der Erinnerung der Zeitgenoſſen lebt noch in 
ungetrübten Farben das Bild des großen 
Feldmarſchalls in ſeiner ganzen Eigenart und 
Bedeutung. 

In . Eigenart! — Die ganze Per⸗ 
ſönlichkeit Moltkes trat aus dem Rahmen des 
unſerm Auge Gewohnten weit heraus und trug 
in allen ihren Zügen ein vollſtändig urſprüng⸗ 
liches Gepräge, ſowohl was ſeine äußere Er⸗ 
ſcheinung, als auch was ſeine Charakterbildung 
betrifft. Seine ſchlauke Figur verrieth ſchon in 
ihrem Ausdruck und in ihren Bewegungen ebenſo 
viel wahre Anſpruchsloſigkeit und Beſcheidenheit 
wie Vorbedachtſamkeit und Zähigkeit, obenſo viel 
geiſtige Vertiefung wie Gedankenklarheit. Und 
in der That ſind dies die hervorragendſten 
Charaktereigenſchaften unſeres Moltke, die ihn 
befähigten, ſeine großen Talente zur vollen Ent- 
faltung zu bringen und beherrſchend über die 
weiten und ſchwierigen Gebiete der Kriegsſtrategie 
und Taktik zu werden. i 5 » 

Seinen hervorragenden Leiſtungen entſprechend 
errang er alle Rangſtufen der Armee, auf jeder 
Etappe ſeines langen, thatenreichen Lebeus ein 
gleichſam in Erz gehauenes Bild aller militäriſchen 


und 


Der Prozeß Hammerſtein 
iſt beendet und damit auch der 
ſtein“, der ſo viel Staub aufgewirbelt hat und 
welcher ſo viel 
geliefert hat. Wer 
politiſches Intereſſe verſprochen, der iſt bitter 
enttäuſcht worden, denn bei den Verhandlungen 
wurden auf beſonderen 
alle politiſchen Wendungen vermieden, 
war nur anzuerkennen, denn im entgegengeſetzten 
Falle wären 
ſchiedenen politiſchen 
rung hätten dieſelben kaum beigetragen. Der 
Name Hammerſtein's wird kaum noch genannt 
werden, denn ſein 
todt, nachdem ſich 
hinter ihm geſchloſſen. 
herr, der Leiter eines angeſehenen Blattes, der 
Führer einer tonangebenden 
von ahnden en Geſchick ereilt worden 
eibf 
dürfte es keinen geben, der bei dieſem Ende mit 
Schrecken Mitleid für ihn empfindet, der Glorien⸗ 
ſchein, mit welchem ſich derſelbe umgeben hatte, 
iſt verſchwunden. 
ſtaunen, daß dieſer Glorienſchein 
halten werden konnte, obwohl Hammerſtein ſchon 
lauge mit ſeltener Kühnheit auf der Bahn des neidenswerthen Lage, ein Einkommen von 1 
Verbrechens wandelte. 
handlung hat Hammerſtein 


Tugenden, — unwandelbarer Königstrene, ſelbſt⸗ horchend, 
loſer Hingabe an das Vaterland, bedingungsloſer faſſendes 


Disziplin und Selbſtbeherrſchung, völligen Auf⸗ 
gehens in ſeinen Offizierberuf. 

r war denn auch der rechte Mann an der 
rechten Stelle, als ihn ſein König an die Spige 
des Generalſtabes berief. Die große Bedeutung 
Moltkes für unſere Armee und unſer Vaterland 
ſpricht aus ſeinen Thaten in dieſer Stellung. So 

man auch die ſtrategiſche Begabung der 
zahlreichen Feldherren veranſchlagen mag, die vor 
ihm unvergänglichen Lorbeer für die preußiſchen 
Fahnen geſammelt haben, — an die Größe 
Moltkes reicht keiner heran. Wie ſein ganzes 
Handeln dem vollen Ebenmaß ſeiner ſeeliſchen 
und geiſtigen Kräfte entſprach, ſo heftete ſich auch 
gleichmäßig der Erfolg an alle ſeine Unter⸗ 
nehmungen. Er war wie kein zweiter Feldherr 
vom Glück begünſtigt. Aber er muß dabei nach 
ſeinem eigenen Wort beurtheilt werden: 
hat in der Regel nur der Tüchtige! N 
Verdienſt Moltkes bleibt ohne jede Einſchränkung 
beſtehen, ſeine Thaten ſtellen ſich den der 
größten Feldherren aller Zeiten ebenbürtig zur 
Seite, und ſie werden vorbildlich bleiben für die S 
deutſche Armee, die er ganz mit ſeinem Geiſte 
erfüllt hat. 


e das deutſche Volk den]: 


Parke zu Kreiſau. Sein Andenken wird nie 


erlöſchen. Noch die ſpäteſten Geſchlechter 
in Deutſchland werden ſeiner gedenken mit 
dem ſtolzen Bewußtſein, einen der edelſten 


und größten der deutſchen Nationen in ihm ver⸗ 
ehren zu dürfen. 


Zentral⸗Genoſſenſchaftskaſſe. 


Dem Abgeorduetenhauſe wird in den nächſten 
Tagen eine Vorlage zur Ergänzung des Geſetzes 
vom 31. Juli 1895 zugehen, auf Grund deſſen 
die Preußiſche Zentral⸗Genoſſenſchaftskaſſe am 
1. Oktober 1895 ins Leben trat. 

Die in dem erſten Halbjahr des Beſtehens 
der Anſtalt gemachten Erfahrungen haben klar⸗ 
geſtellt, daß — wie dies bereits bei der Be⸗ 
rathung des gedachten Geſetzes von einzelnen 
Seiten als wahrſcheinlich angenommen wurde — 
das Betriebskapital von fünf Millionen Mark, 
womit ſie bei ihrer Errichtung ausgeſtattet wurde, 
ihrer ſteigenden Bedeutung nicht genügt, und daß 
ſie insbeſondere nicht in der Lage ſein würde, 
damit auf die Dauer der wachſenden Entwicke⸗ 
lung des Genoſſenſchaftsweſens und dem damit 
verbundenen Steigen des Kreditbedürfniſſes zu 
folgen. Die Hauptthätigkeit der Kaſſe hat ſich 
auf dieſem Gebiet bisher ganz überwiegend auf 
die ländlichen Genoſſenſchaften beſchränken müſſen, 
indeß ſind ihr bereits 21 Verbände ſolcher Ge: 
noſſeuſchaften mit mehr als 3600 Genoſſen⸗ 
ſchaften angeſchloſſen. Aus dieſem Geſchäfts⸗ 
verkehr ergiebt ſich eine ſteigende Inanſpruch⸗ 
nahme der Anſtalt, die bei der Art des land⸗ 
wirthſchaftlichen Umſchlags vorausſichtlich in den 
Sommermonaten noch beträchtlich zunehmen wird 
und bei der lebhaften Bewegung zur Genoſſen— 
ſchaftsbildung, die faſt in allen Landestheilen zu 
Tage tritt, vom Beharrungszuſtande wohl noch 
weit entſernt iſt. Dieſe Inanſpruchnahme der 
Auſtalt würde noch eine weitere Steigerung er⸗ 
fahren, wenn es gelingt, das Handwerk und den 
Aonftigen gewerblichen Mittelſtand in ſtärkerem 
Maße zu Streditorganifationen und Genoſſen⸗ 
ſchaftsverbänden zuſammenzuſchließen. Der Ge⸗ 
ſamtumſatz der Kaſſe (in Einnahme und Aus⸗ 
gabe) hat in dem erſten Halbjahr bereits die 
Summe von 60 Millionen Mark überſtiegen, 
und die Anſtalt hat ſchon bisher der ihr durch 
das Geſetz gewieſenen Aufgabe nur dadurch in 
dem erwünſchten Umfange Ae können, daß 
ihr aus den disponiblen Mitteln der General⸗ 
ſtaatskaſſe, die ſonſt nur zu Gunſten der Groß⸗ 
banken nutzbar gemacht werden konnten, beträcht⸗ 
liche Vorſchüſſe zur Verfügung geſtellt wurden. 
Derartige Beſtände ſind aber nur zeitweilig ver⸗ 
fügbar und nicht geeignet, der Befriedigung des 
dauernden Bedarfs der Zentral-Genoſſenſchafts⸗ 
kaſſe zur Baſis zu dienen. 

Der Geſetzentwurf ſieht deshalb eine Er⸗ 


höhung des der Anſtalt vom Staat bisher ge⸗ 


lichen 


licher 


Partei 
als wenn er ſeinen 
Was der Angeklagte 
gung anführte, gipfelte nach 
liner Blätter in Folgendem: 
ſeine Verhältniſſe gelebt 
großen Familie ſei er nach Berlin 
ſeine Stellung habe 
tationspflichten auferlegt. 
eine höchſt aufreibende geweſen, 
möglich machte, ſich 
genügend zu bekümmern. 
Spiel oder Luxus kann bei mir keine Rede ſein, 
betonte der Angeklagte, 
antwortlich leichtſinnig meine eigenen 

ſſe vernachläſſigt gegenüber den 
Angelegenheiten. 

Nothlage gerathen, was 
wäre, wenn ich als 
mehr um meine 
kümmert hätte. 

den einen Gedanken konzentrirt, 
Anſchauungen zu vertreten, 
richtigen hielt. Ich habe mich nur 
dem Schritt verſtanden, i 
konſervative Partei dem Ruin verfallen wäre. 
Hätte ich damals ausſcheiden müſſen, ſo, 


verhältni 


ſagen verl 
trat der Staatsanwalt (Oberſtaatsanwalt Dreſcher) 
dagegen auf, 
Umſtände 
der That ſelbſt, wie in der 
Momente 
unmöglich machten, 
der Staatsanwalt den 
wiegten Hochſtapler, 
Heuchler war. 
Mühe, 
allerdings war es ihnen nicht möglich, haltbare 
Gründe für ſolche vorzubringen, ſie verſuchten 
den Stand und die öffentliche Stellung Hammer⸗ 
ſtein's als Milderungsgrund anzuführen, 


für 


milie auch die Intereſſen der von ihm vertrete⸗ 
nen Partei in Frage geſtanden und waren mit⸗ 


Pictätvoll und dankbar wendet an ſeinem ſtände erheiſchten 
fünfjähri Todest 3 ! . Felt bi | 
Blick zu feiner ſchlichten Grabſtätte im ſtillen Falscher und Wa er dadurch, 
einen 


mir nicht, mich aus der finanziellen Noth zu 


erſten Ranges eingetreten. 
dazu gekommen. 
leugnen, was ich gethan. 
hat neulich in einer 
ohne Nennung meines 
ein Freund in den Abgrund geſtürzt.“ 
Recht, das trifft zu. 
i wie 
exponirt. Ich 
Abgrund geſtürzt. Man hat mir Felsſtücke der 
Beſchimpfung in großer Menge nachgeſchlendert. 
So ſpricht ſich wohl der Parteihaß 
wenn der Herr Oberſtaatsanwalt ſagt, 
ein Heuchler, 
beſchwert. 

ort: „Was ich will das Gute, das thue ich 
nicht, und das Böſe, was 
thue ich.“ 
lichen Leben 
geſchaut hat, 


währten Grundkapitals von fünf Millionen auf alt ben 


den Betrag von zwanzig Millionen Mark vor 
Ab — entfpredhend dieſer erhöhten ſtaatlichen 
Leiſtung auch einen größeren Theil des Rein⸗ 
gewinns der Verzinſung dieſer ſtaatlichen Ein⸗ 
lage vorbehalten, als nach den bisherigen Be⸗ 
mungen dafür verwendet werden konnte. 
wüdlich iſt im Intereſſe der endgültigen Regelung 
zer Rechtsverhältniſſe der Beamten der 
Preußiſchen Zentral = Genoſſenſchaftskaſſe eine 
Ergänzung des Geſetzes vom 31. I 
für wünſchenswerth erachtet 
die Ordnung der 


Y 


kin, 


Wir haben bereits das Urtheil mitgetheilt, gegenzuwirken, 
hier in Betracht kommenden welches auf 3 Jahre Zuchthaus, 


ragen dem königlichen Verordnungsrecht 
überweiſt. 


Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


— 


Vermögensträger. 
ſenſationellen Soff und Klatſch 
ſich von dem Prozeß noch h 
ſeien; an Stelle 

Wunſch des Vorſitzenden Erben getreten. 
und dies 


weitere Betrachtungen in den ver⸗ 


Organen erfolgt, zur Klä⸗ lung angenommen, 


Träger iſt für die Geſellſchaft 
die Mauern des Zuchthauſes 
Der hochſtehende Frei⸗ 


Angeklagte durch 
lage gerathen iſt. 
abgewirthſchaftet 
einem 


Partei iſt ſchnell lich mit 


unter können. 


anlaſſung, 


ſeinen getreueſten Freunden 


ſich 


Man frägt ſich nur mit Er⸗ 
jo lange er- 
leben können. 
Bei der geſtrigen Ver⸗ Mark zu beſitzen? 
der Noth ge⸗ Tag hinein gelebt 
nicht der eigenen Tugend — ein um⸗ gaben zu Zwecken 
Geſtändniß abgelegt, die Z ugenaus⸗ ſchlecht anſtehen. 

oren deshalb an Intereſſe. is 


zugebilligt werden, da es ſowohl in 
Perſon deſſelben viele 
welche mildernde Umſtände 
und nicht mit Unrecht nannte 
Augeklagten einen ge⸗ 


ſchlechten 
wird 


ſehr 


gebe, Partei 


und Sumpf 
licher Weiſe 
Umſtände. 

Vor dem Geſetz 
der Freiherr von 
der Steinklopfer 
Bildung 
Gewicht. 


ie Vertheidiger gaben ſich 
mildernde Umſtände zu plaidiren, 


weil 
neben den Intereſſen ſeiner Fa⸗ 


Strafthat zu begehen. 


Falſch ſei 
in der ſich der Ange⸗ 


Angeklagte denn 
daß er ſich zum 
der konſervativen 
ſchwereren Schlag verſetzte, 
finanziellen Ruin offenbarte“ f 
ſelbſt zu ſeiner Vertheidi⸗ ſchreibt: 
den Berichten Ber⸗ 
„Er beſtreite, 

zu haben. Mit 
gekommen, aus dem 
ihm mancherlei Repräſen⸗ Intereſſe erregen, 
Seine Thätigkeit ſei kürzlich plötzlich 
die es ihm un⸗ 
ſeine Privatverhältniſſe 
Von Verſchwendung, 


etrüger machte, 
viel b 
Berlin, 23. 


um 


ich habe nur unver⸗ 
Privat⸗ 
öffent⸗ 
Dadurch bin ich in die 
nicht der Fall geweſen 
bonus pater familias mich 

eigenen Angelegenheiten be⸗ 
Ich habe alle meine Kräfte auf 
die politiſchen 
die ich für die allein 


— Vor 


Lieutenant im 


Prinz Peter 
Gelang es überſiedeln. 


eine politiſche Kataſtrophe 
So bin ich denn 
Ich habe nie verſucht, zu 
Hofprediger Stöcker 
Verſammlung, allerdings 
Namens, geſagt: „Es ift 
Er hat 
Ich war in wirthſchaft⸗ 
politiſcher Beziehung namenlos 
bin dabei geſtrauchelt und in den 


nach Petersburg 


Prinzeſſin 
verloben werde. 
im 
aber 


Sachen zur 
den Gegnern 
t bieten 
ich will die in 


Kiel nach 


SR alt, 


2 Se 


Geldſtrafe event. no 
5 Jahre Ehrverluſt laute 
drinden ſei hervorgehoben, d 
ſich im Weſentlichen der Auff 
walts angeſchloſſen und das Vorliegen der Unter⸗ 
I Bezüglich des Betruges 
„Fall Hammer- fehle es nach Anſicht des Gerichts nicht an einem 
Zum mindeſten 5 } 
Aktien⸗Geſellſchaft geweſen, 
keinen Anlaß zu der 
ktien mehr vorhanden 
der Aktienbeſitzer ſeien deren 
Alle Thatmerkmale 
truges ſeien gegeben, ebenſo die der Urkunden⸗ 
fälſchung, doch habe der Gerichtshof nur einen 
einheitlichen Entſchluß und ſomit nur eine Hand⸗ 
die Frage nach mildernden Um⸗ 
ſtänden nach reiflichen Ergängungen verneint habe. 
Er ſei mit dem Staatsanwalt der Meinung, daß der 
eigene Schuld in ſeine Noth⸗ 


chlagungen verneint. 


ſeiner Zeit gebildete 
und der Gerichtshof habe 
Annahme, daß gar keine A 


Pfennig hinausziehen mu 


Wer mit ſeinem Gute fo k 
habe, daß er ohne einen — Der anti 
5, der ſollte doch wirt Köhler erklärt 

Einkommen von mindeſtens 


Euergiſchſund mache geltend, daß, 
grund geſtürzt wäre, 
daß dem Angeklagten mildernde mitgenommen hätte. 
des Gerichtes der 


wohl 


Sein Ge 
H 


* 


prediger a. D. Stöcker, 
Stöcker ſoll dabei die 
barmherzig und gnädig und ſei 
befand, mildernde Um- ewig“ zugerufen haben. 


in den 
kommandirenden Generale 
von Blume in militäriſchen 
zeugter Verfechter 
Dringlichkeit der Reform des Militärſtrafver⸗ 
fahrens im Sinne des 
von Spitz war auch längere 3 
militäriſchen Kommiſſion zur 
neuen Entwurfs der Militär 

— In Dresden ſind in aller 
Ende März von einigen Männern 185 
zur Errichtung eines Denkmals 
Albert von Sachſen geſammelt 
öffentliche Sammlung ſteht bevor. 
einigen Wo 
ruſſiſchen 
Leibgarderegiment zu Petersb 
Peter von Oldenburg dem G 
be⸗ burg einen Beſuch ab. 
werde dauernd 
Allgemein 
damals mit der Thronfolgefrage 
hang gebracht. Nachdem Prinz Pe 
zurückgekehrt iſt 
hanptet, ſein Beſuch habe mit 
frage nicht im Zuſammenhang 
zeitig wird mitgetheilt, daß der 
Auguſt v. J. verwitwete Erbgroßh 
Auguſt, aus deſſen Ehe mit der 
ſabeth von Preußen nur eine jetzt 
Tochter, Herzogin Sophie, hervo 
ſich nach Ablauf des Trauerjahr 
eines mitteldeutſchen 
Zum erſten M 
„Weſtf. Volksblatt“, 
bringt, zugleich das Gerücht, 
Sohn des Großherzogs Peter, 
geheimer morganatiſcher Ehe lebe. 
rücht wird für falſch erklärt. 

— Nach einer Meldung des 
iſt der Präſident des Landgerichts 
Tagg, zum Reichsgerichtsrath ern 
Tagg iſt Schleswig⸗Holſteiner von 
war, bevor er 1867 Kreisrichter in 
Obergerichtsaſſeſſor in Glückſtadt. 
1877 wurde er Kreis-, 
1885 ſiedelte er als Ob 


nach wie vor 
1500 Mark darüber, daß der die Ausw 
\ * 


ch 10 


0 Tage Zuchthaus und betreffenden 
Aus den Urtheils⸗ 
aß der Gerichtshof 
aſſung des Staatsan⸗ 


t. 


ſei 


12 000 Mark außerordentlich gut auskommen 
Ein ſolcher Mann habe doch alle Ver⸗ 
einzuſchränken. 
ſolchen Einkommen ſollte 
haben erübrigen können, 
Schulden abzuzahlen? 

ſagte einfach, er habe von 12 000 Mark 

Wer befinde ſich denn in de 


Von 


Der Angeklagte 


nach 

Partei 
denn 

Lieber 


Alle gleich, da 


im Gegentheil, 


Während ſich der Gerichtshof zurückzog, trat 
ein im Gerichtsraum befindlicher H 
Angeklagten heran und reichte demſelben die 
Hand, dieſem Beiſpiel folgten die Herren Hof⸗ 
v. Oertzen und Flinſch; 


Worte „Der Herr 


Deutſchland. 
April. 
Der Rücktritt des Gener 
von Spitz komme nicht unerwartet 
über der ſehr rüſtige und friſche Gen 
einer Jahre zähle; gleichwohl werde ſein 
Heere deshalb beſonderes 
weil von Spitz ebenſo wie die 
Ruheſtand verſetzten 
von Schlichting und 
Kreiſen als über⸗ 


Die „Köln. 


Nothwendigkeit 


Kriegsminiſters galt. 
eit Mitglied einer 
Vorberathung des 
ſtrafprozeßordnung. 
Stille ſeit 1 
000 Mark 
für den König 
Eine 


worden. 


Gleichzeitig hieß 


wurde dieſe 


das 


Im 


gsgeſetzes zu modifiziren. 
in der 
herrſcht bei aller Ge⸗ 
füllung im Juſtizdienſt ent⸗ 
Uebereinſtimmung 
ahl der Aſſeſſoren 


Arbeit, denn 


Donnerstag, 23. April 1896, 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: 
Deutſchlands: R. Moſſe, 
Invalidendank. Berlin 


In allen größeren Städten 
Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illes. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 

Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


es die 


des Be⸗ 


einem 
der Angeklagte nichts 
um etwas von ſeinen 
aber 
nicht 
r be⸗ 
2000 
Der Angeklagte habe in den 
und nebenbei auch Geldaus⸗ 
gemacht, die einem Ehemanne 
Er habe ſeine Ehre geopfert 
wenn er in den Ab⸗ 
er die konſervative Partei 

Er habe 
konſervativen 
Dienſt geleiſtet, 
ſagen: 
als einen Verbrecher an der Spitze haben! 
ein ſolches Vertrauen 
der Jahre hindurch ein thäter, welche ihn au 


Anſicht 

einen 

jede 
ſterben, 
Wer 
genießt und ſeine Wohl⸗ 
5 dem finanziellen Ruin 
herausgezogen hatten, in jo ſchmäh⸗ 
hintergeht, verdient keine mildernden 
Beſtändniß habe wenig Werth. 
ſeien 
ammerſtein nicht mehr wie 
„ ſeine 
und Erziehung falle erſchwerend ins 


ſei 


err an den 


ne Güte währet 


Ztg.“ 
al⸗Lieutenants 
„ wenngleich 
eral exit 6303 
Ausſcheiden 
aktuelles 


chen ſtatte der als 
Preobraſchenskyſchen 
urg ſtehende Prinz 
roßherzog in Olden⸗ 
es, 
nach Oldenburg 
i Meldung 
in Zuſammen⸗ 
ter vor Kurzem 
„wird jetzt be⸗ 
der Thronfolger⸗ 
geſtanden. Gleich⸗ 
ſeit dem 28. 
erzog Friedrich 
Prinzeſſin Eli⸗ 
ſiebzehnjährige 
gegangen iſt, 
es mit einer 
Fürſtenhauſes 
ale begegnet uns 
dieſe Meldung 
daß der jüngere 
Herzog Georg, in 
Dieſes Ge⸗ 


„Hann. Kur.“ 
zu Lüneburg, 
annt worden. 
Geburt und 
Kiel wurde, 
Jahre 
1879 Landgerichtsrath, 
erlandesgerichtsrath 


von 
kehrte aber 1890 in 


ähnlicher 


ausgegeben, iſt 


— Wenn 
der Geſta ung 


dern 
ſehr 


auch 


nung der 
wendet. 


mit R 


iſt 


Ablauf von 


Reviſion 


dem 
ſprechende 


Leben 


gehoben hat. 


nach 


votum 
Bourgeois 
ſetzten 


klärung, welche 


entjtanden, weil di 
Generalverſammlungen 


in ſpäter Abendſtunde 


hat, ſo hat es ſich dab 
genoſſenſchaftliche Verwaltung 
für 


wenn das allgemeine 


der 


zu Anfang der vorigen Woche 
im Reich erſicherungsamte eine Kon 


„Vorwärts“ her⸗ 
„Berliner Zeitung“ 
konfiszirt worden. 


der Gefahrentarife 


die 


dafür hat das Geſetz geſorgt. 
beſtimmt, daß die Gefahrentarife 


uell 


Frankreich. 
Paris, 22. April. Wie ver 


ein 


den 


en 


ſollte. 


die Geſtaltung dieſer Tarife g 


einer Reviſion zu unterziehen f 


Heute Abend, am 
Geburtstag, ver⸗ 
e, nationalliberale 
Smitglieder eine Er⸗ 
ſei dringend noth⸗ 
Landtages zu⸗ 
chend beſond rs 
Antiſemiten, die 


eſetz einzub 


„Letzterer 


2 
dementſpre 
bei den Wahlen vorzugehen. Die 
vorletzten Landtagsſchlu 
Erklärung unterſchrieben 
Unterſchrift nicht gegeben. 
Würzburg, 22. April. 
Zentrumsverein nahm eine Ref 
welcher die Zentrumspartei im 
gefordert wird, ein G 
die durch ein Duell verurſachten 
und Geſundheit 
verletzung bezw. wie Todtſchlag und Mord be⸗ 
ſtraft werden ſollen. 6 


ei um ein fü 


Beſtimmung oder einer anderen mit 
Tendenz nicht zugeſtimmt werden kann.“ 


der Berliner Orts⸗ ‘ u 
hat der zuftändige „Jtalia del Popolo 


— Die Maifeſtzeitung, welche 
dition des ſozialdemokratiſchen 


ferenz wegen 


ſta 


r die berufs⸗ fluß 


nicht 


Der fränkiſche 
olution an, in 
Reichstag auf⸗ 
ringen, wonach 
5 Verletzungen an 
„wie gemeine 


Verſöhnungs⸗ 
zu bilden. 


diplomatiſchen 
et au der Er⸗ 
er morgen in der Kammer ver⸗ 
leſen will, nachdem er ſie vorher ſeinen Kollegen 
unterbreitet haben wird. 


TREUE 


B 
„haben ihre 


ahrungen über den Um⸗ 
den einzelnen Betriebs- 
Aber nachdem die Be: 
ſchon mehr als 
tiſtik geführt haben, 
Zeitraum für die ein⸗ 


von Zeit zu 


eute erheben der Ber: 
der und Ernſt v. Wil⸗ 
Wiener Journal“ ihre 
Dryander jagt, die 
und zwar 


u kaiſerliches Dekret Fürſten Ferdinand 
das Duell beſeitigen feier eingeladen. 


ſichert wird, April unter Vorſitz des Herrn 
habe Präſident Faure das Eutlaſſungsgeſuch ehe beginnende, 
Kabinets genehmigt. Die Entla S 
der Sitzung der Deputirten 
bekannt gegeben werden. Man 
werde verſuchen, 
trations⸗Miniſterium 
gängen der Kammer werden als 
Umgeſtaltung des Kabinets 
Meline oder Bourgeois 
daß die Deputirtenkammer ihm ei 
ertheilen 
hat 
Wochenempfang 
Korps abgeſagt. Bourgeois arbeit 


ſſung ſolle erſt 
kammer offiziell 
glaubt, Faure 
und Konzen⸗ 
In den Wandel⸗ 
geeignet für die 
genannt Peytral, 
für den Fall, 
u Vertrauens⸗ 
Miniſterpräſident 
auf Mittwoch 
des 


jedes Vor⸗ den Kaſernen anläßlich der 


nur, 
Berufsgenoſſen 

deshalb 
ifen in Verbindung 
n den einzelnen Be⸗ 
en die Beiträge um⸗ 
agung der Betriebe 
laſſen iſt den Gefeg- |< 
n, daß ſie die End⸗ 
nicht den Organen der Be⸗ 
vertraut, ſondern in die 
Hand des Reichs⸗Verſicherun 


Italien. 


Rom, 22. April. Der „Secolo“ und die 
erklären 
Nachrichten über eine Lockerung der Disziplin in 
Vorgänge in Afrika 
General Leſtafochi, 
mandant in Mailand, zieht nunmehr ſeine Klage 
gegen die Blätter zurück. i 


Dänemark. 


Kopenhagen, 21. April. Geſtern Nach⸗ 
mittag ſtarb plötzlich am Herzſchlag der Miniſter 
für öffentliche Arbeiten und Verkehr Herr Hans 
Peter Ingerslew, deſſen politiſche 
thätigkeit ihn zu einem der bemerkenswertheſten 
Männer machten, die in der jüngſten politiſchen 
Geſchichte Dänemarks eine Rolle ſpielten. Er 
war 1831 geboren, ſtudirte erſt Jura, wurde 
dann aber Landwirth. Als ſolcher fand er Ge⸗ 
legenheit, ſein Gut zu einer Muſterwirthſchaft zu 
geſtalten, und als Gemeinde⸗ wie als Amtsrath 
ſowie in zahlreichen anderen Aemtern zeigte er 
ſeine hohe Befähigung. 1873 wurde er ins 
Folkething gewählt, fiel aber drei Jahre ſpäter, 
als dieſe Körperſchaft wegen der Befeſtigungs⸗ 
frage aufgelöſt wurde, durch. Von 1879 bis 
1884 ſaß er wieder im Folkething, in dem er 
ſich in der Verfaſſungs⸗ und Feſtungsfrage eng 
an die Rechte ſchloß und großen politiſchen Ein⸗ 
Sein Verdienſt iſt es, im Verein 
ſon⸗ mit einigen anderen die Rechte 
ſelbſt haben. Als er 1884 bei den Folkethingswahlen 
gehandelt, durchfiel, wurde er bald darauf ins Landsthing 
gewählt, wo 
einer der anerkannten Führer der 


die Expe⸗ 
zufolge 


ttgefunden 
uß gewann. 


arifen, zu⸗ dungen, dieſer für das däniſche iſenbahnweſen 
charakteriſtiſchen Zwiſchenglieder, die die Auf⸗ 
merkſamkeit der techniſchen Kreiſen der ganzen 


große Dampffähren be⸗ 
ji ; die Ueberführung von 
Fracht und Eiſenbahnwagen über die däni 


beſondere Rolle ſpielen. 
der zuletzt geſchaffenen Dampffährenverbindung 
zwiſchen Kopenhagen und Malmö 
Sommer, auf der die 
havn“ fährt, ſprach Miniſter Ingerslew es aus, 
daß der Zeitpunkt nicht mehr fern ſein 


Ab⸗ 


zehi: 


Dampffähre verkehren werde. Zu erwähnen iſt 
hier auch das vor einigen Tagen in beiden Thin⸗ 
gen des Reichstages durchgegangene Geſetz über 
die Eiſenbahntaxen, die ſowohl im Paſſagier⸗ 
wie Frachtverkehr Ermäßigungen bringen. Be⸗ 
deutende Merkmale der Thätigkeit Ingerslews 
ſind ferner ſeine Geſetze über Armenweſen, 
Altersunterſtützung und Krankenkaſſen. In Folge 
zu großen Umfangs ſeines Verwaltungsgebiets 
trat 1894 eine Theilung ein. Ingerslew behielt 
das Verkehrsweſen und zum Miniſter des Innern 
wurde Hörring ernannt. 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 22. April. Bei der gemein⸗ 
ſamen Abſtimmung der beiden Kammern nahm 
der Reichstag heute mit 207 gegen 168 Stim⸗ 
men die Regierungsvorlage betreffend die Be⸗ 
willigung von 11 780 000 Kronen für das neue 
Flottenmaterial an; von dieſer Summe werden 
5 440 000 Kronen für das nächſte Jahr verlangt. 
Von den 207 für die Vorlage Stimmenden ge⸗ 
hören 141 der erſten, 66 der zweiten Kammer 
an. Gegen die Vorlage ſtimmten 8 Mitglieder 
der erſten und 160 Mitglieder der zweiten 
Kammer. 


Daß die 


England. 

London, 22. April. Bei der „Bechuana⸗ 
land⸗Exploration⸗Company“ iſt heute Vormittag 
folgende Depeſche eingegangen: „Buluwayo, 21. 
April, Nachmittags 4 Uhr. Die Lage iſt ernſt. 
Die Matabele haben ſich in einer Stärke von 
ungefähr 14000 Mann der Stadt bis auf drei 
Meilen genähert. 1150 befreundete Eingeborene 
ſind in der Stadt angekommen.“ 


Rußland. 
Petersburg, 22. April. 
von Bulgarien nahm heute an 
beim Großfürſten Wladimir, 
läßlich ſeines Geburtstages 
auch der Kaiſer und die Kaiſerin beiwohnten, 
Theil und machte dann bei den Mitgliedern der 
kaiſerlichen Familie Abſchiedsbeſuche. Abends 
fand bei dem Miniſter des Aeußeren Fürſten 
Lobanow ein Diner zu Ehren des Fürſten Fer⸗ 
dinand ſtatt. 


eine ent⸗ 


Fürſt Ferdinand 
einem Frühſtück 
welches dieſer an⸗ 


Körper⸗ gab und welchem 


Bulgarien. 
Sofia, 22. April. Nach hier eingegangenen 
Nachrichten aus Petersburg hat der Zar den 
perſönlich zu der Krönungs⸗ 


Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 28. April. Für die am 27. 
Landgerichtsraths 
dritte diesjährige 
ode ſind als Ge⸗ 
die Herren Schiffs⸗ 
Fabrikdirektor Martin 


wurgerichtsperi 
ſchworene einberufen 
kapitän Hans Knuſt, 
Quiſtorp, Kaufmann und Vizekonſul Guſtav 
Adolf Karow, Major a. D. Wilhelm Oekel, 
Brauereibeſitzer Bernhard Eichſtädt, Oberlehrer 
Dr. Hans Müller, Kaufmann Karl Boldt, Kauf⸗ 
mann Ernſt Reinecke, königl. Baurath a. B. 
Alfred Brennhauſen, Maurermeiſter Richard 
Plötz, Regierungsaſſeſſor Paul Halke, Zivil⸗ 
ingenieur Willy Müller und Kaufmann Auguſt 
Schneppe, ſämtlich von hier, ferner Kaufmann 
Julius Böcker, Fiddichow, Kaufmann Franz 
Rademann, Wollin, Kaufmann Auguſt Zimmer⸗ 
mann, Ganſerin Fabritbeſitzer Kaiſer, Torgelow, 
Oberamtmann Wilhelm Karbe, Liebenow, Gute 
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ange⸗ 


* 


— 


wo auch zwiſchen Gjedſer und Warnemünde eine 


8 


der Kom⸗ 


* 


wie Miniſter⸗ 


heute die früheren 


EN enthalten iſt, 


— 


befiger Wilhelm Buchholz, Neuendorf, Bauer: 
hofsbeſitzer Gottfried Ulrich, Woltersdorf, 
Schiffskapitän Wilhelm Puſt, Köpitz, Gutsbeſitzen 
Hermann Moeck, Lomke, Klempnermeiſter Wit- 
helm Eggebrecht, Wollin, Buchdruckereibeſitzer 
Hermann Gnädig, Paſewalk, Rentier Wilhelm 
Droeſe, Wollin, Gutsbeſiger Karl Krüger, Ober⸗ 
hof, Zimmermeiſter Friedrich Plötz, Swiue⸗ 
münde, Holzhändler Theodor Radmann, Falken⸗ 
walde und Gemeindevorſteher Wilhelm Bulgrin, 
Groß⸗Juſtin. 

Zur Verhandlung ſind bisher folgende 
Straffachen angeſetzt: am Montag, den 2. 
April, gegen die Arbeiterin Bertha Zimmer 
mann aus Jackturke wegen Meineids und gegen 
den Kaufmann Friedr. Wilh. Ruhberg von 
hier wegen betrügeriſchen Bankerotts; am 28. 
gegen den Arbeiter Richard Rob. Hermann 
Sack aus Grabow wegen Raubes, ferner gegen 
den Arbeiter Stephan Strehlau, ohne feſten 
Wohnort, wegen verſuchter Nothzucht, und gegen 
die Kellnerin Emma Martha Mathilde Mulsky 
von hier wegen Meineids; am 29. und 30. 
gegen den Bauerhofsbeſitzer Fritz Julius Gott⸗ 
hold Berndt aus Liebenow wegen Brand⸗ 
ſtiftung; am 1. Mai gegen die Arbeiter Robert 
Lamp und Emil Ritter von hier wegen 
Landfriedenbruchs. 

— Nach dem Staatshaushaltsetat der Forſt⸗ 
verwaltung für das Etatsjahr 1896—97 iſt das 
Anſteigen der Diäten der im Beſitze des unbe⸗ 
ſchränkten Forſtverſorgungsſcheines ſich befinden⸗ 
den Forſthülfsaufſeher ſo zu regeln, 
daß während der 3 Jahre nach Erlangung des 
Forſtverſorgungsſcheines 78 Mark, in den folgen⸗ 
den 3 Jahren 84 Mark, ſodann 90 Mark ge⸗ 
währt werden. Ferner ſollen die Empfänger der 
höchſten Diätenſätze nicht mehr, wie bisher, von 
der Gewährung der Theuerungszulage von 
monatlich 3 Mark, ſoweit ſolche als erforderlich 
zu erachten iſt, ausgeſchloſſen bleiben. Die Re⸗ 

ierungen find außerdem durch den Landwirth⸗ 
ſchaftemmiſter ermächtigt worden, den unter Be⸗ 
willigung monatlicher fixirter Diäten angenomme⸗ 
nen Forſtaufſehern dieſe Diäten vom 1. April 
1896 ab nicht mehr poſt⸗, ſondern pränumerando 
zahlen zu laſſen. 

* Der Stettiner Turnverein feiert 
am 6. Februar 1897 ſein fünfzigſtes Stiftungs⸗ 
feſt. 
ER hatte der Vorſtand Einladungen an 
jetzige und frühere Mitglieder des Vereins zu 
einer Verſammlung ergehen laſſen, welche geſtern 
Abend in der Philharmonie ſtattfand und recht 
zahlreich beſucht war. Nach Eröffnung der Ver⸗ 
ſammlung betonte "der Vorſitzende Profeſſor 
Dr. Rühl, daß der Vorſtand beſchloſſen habe, 
dieſes Stiftungsfeſt in glänzender Weiſe zu 
feiern, es ſeien für daſſelbe deshalb vom Verein 
1500 Mark bewilligt worden. Es erſcheine 
aber außerdem die Beſchaffung einer neuen 


Fahne, da die alte defekt geworden, noth⸗ 
wendig und ſei es deshalb wünſchenswerth, 
daß durch freiwillige Beiträge ein Fonds 


zur Beſchaffung einer neuen Fahne begründet 
werde. Des Weiteren theilt der Vorſitzende mit, 
daß in Ausſicht genommen ſei, ein großes Schau: 
turnen von Damen⸗ und Herrenriegen, ein 
großes Abendeſſen und einen Kommers zu 
veranſtalten. Die ganze Feier ſolle an zwei 
Tagen ſtattfinden. Die Lokalfrage ſei in 
Folge der zahlreichen Mitglieder des Vereins 
und der zu erwartenden großartigen Be⸗ 
Ge lieu der Bevölkerung eine ſehr ſchwierige. 
Es wird vorgeſchlagen, die Löſung dieſer 


Frage dem Feſſtlichkeitsausſchuß anheimzu⸗ 


geben, und wird dieſer Vorſchlag von der Ver⸗ 


ſammlung zum Beſchluß erhoben. Darauf wird 
zur Wahl der verſchiedenen Ausſchüſſe geſchritten, 
und werden folgende Herren gewählt: In den 
Hauptausſchuß: Profeſſor Dr. Rühl, Ober⸗ 
meyer, Berg, Emil Aron, Thym, Woſſidlo, 
Kleinſchmidt, Dorſchfeldt, ſowie die Vorſitzenden 
der Unterausſchüſſe; in den Turneraus⸗ 
ſchuß: Vollbrecht, Temme, Fobke, Probſt, Wen⸗ 
dorf, Strehmann, Biagini, Wallwitz; in den 
Feſtlichkeitsausſchuß: Biagini, Frei⸗ 
wald, Vollbrecht, Baumbach, Teuber, Frantz, 
Knappe, Probſt, Starck, Bielefeldt, Fränkel; in 
den Empfaungs⸗ und Wohnungs⸗ 
ausſchuß: Obermeyer, Woſſidlo, Schüne⸗ 
mann, Dücker, Vollbrecht II, Kraefft, 
Streitz, Ethe, Grade; in den Finanz⸗ 
ausſchuß: Emil Aron, Albrecht, Dublé, 
Bürckner, Berg, Adolf Leſſer, G. Blau, Wodtke, 
Leo Leſſer; in den Preßausſchuß: Reimer, 
Kleiſt, Profeſſor Schmolling, Rektor Looſe, Wie⸗ 
mann, Profeſſor Claus, Fränkel, Ehmke, Bauch⸗ 
witz, Bielefeldt, Fobke; in den Fahnen aus⸗ 
ſchuß: Wallwitz, Blau, Jakob Aron, Glaſer, 
Bamberger II, Hellwig, Fritz, Siemſſen. Die 
Ausſchüſſe werden ſich in allernächſter Zeit kon⸗ 
ſtituiren und ihre Thätigkeit zum Gedeihen der 
ganzen Sache beginnen. f 

— Wir machen nochmals auf die im Kon⸗ 
zerthaus von Frau Kroeber aus Königsberg ver⸗ 
anſtaltete Aus ſtellungvonHolzſchnitze⸗ 
reien aufmerkſam, die Beſichtigung derſelben 
iſt unentgeltlich und dürfte der Aublick ſicher 
manche Dame anregen, die Holzſchnitz⸗Kunſt zu 
erlernen, wozu ein kurzer Kurſus bei Frau 
Kroeber genügt. Letztere iſt übrigens eine 
pommerſche Landsmännin, ſie iſt die Tochter des 
vor einigen Jahren auf ſo ſchreckliche Weiſe ver: 
unglückten Forſtmeiſters Gené aus Mühlenbeck. 

* Bei dem Eigenthümer Robert in Völſchen⸗ 
dorf wurde in vorletzter Nacht ein Einbruch 
verübt und aus der Räucherkammer Wurſt, 
Schinken und Speck im Werthe von etwa 100 
Mark geſtohlen. 

* Vor einiger Zeit wurde im Haufe Berg⸗ 
ſtraße 1 eine Wohnung mittelſt Nachſchlüſſels 
geöffnet und aus einem Hinterzimmer ein Geld⸗ 
betrag von 780 Mark, welcher in einem ver⸗ 
ſchloſſenen Pult aufbewahrt war, geſtohlen. 


Aus den Provinzen. 
2 Prenzlau, 22. April. 


Zur Vorberathung über die einzuleitenden 


ſcheint durch die Vortheile, welche 
Einwohnerſchaft aus dem Vorhandenſein der) um 3000 bis 4000 Gulden zu erzielen. 
Baugewerkſchule und insbeſondere aus dem — (Nur ein Kuß.) An der Univerſität 


Upſala befand ſich ein junger, ſtiller Mann, der 
mit Eifer dem Studium oblag, aber nicht die 
materiellen Mittel beſaß, ſich ihm ungeſtört 
widmen zu können. Arm, wie er war, fehlten 
ihm auch Konnektionen. Trotzdem gab er den 
Entſchluß, ſich eine wiſſentſchaftliche Karriere zu 
bahnen, nicht auf und erwarb ſich durch ſchrift⸗ 
liche Arbeiten und Privatunterricht ſeinen dürf⸗ 
tigen Unterhalt, ſich mit der Hoffnung einer 
beſſeren Zukunft tröſtend. Wiewohl er wenig 
Umgang pflegte, wurde er doch wegen ſeines 
trefflichen Charakters wie guten Herzens von 
Allen, die ihn kannten, geſchätzt und geliebt. 
Eines Tages ſtand er mit Kommilitonen auf 
dem Markte, wo er ein Stündchen zur Erholung 
verbrachte, als die Aufmerkſamkeit der Studenten 
durch ein junges, hochelegant gekleidetes, außer⸗ 
gewöhnliches Mädchen gefeſſelt wurde, das an 
der Seite einer älteren Dame an ihnen vorüber⸗ 
ging. Es war die Tochter des Gouverneurs von 
Upland, die ältere Dame ihre Mutter. Die 
Studenten ſahen dem anmuthig jungen Mädchen 
voll Bewunderung nach, und als ſie aus Hör⸗ 
weite gekommen war, rief einer: „Wahrhaftig, es 
wäre eine Million werth, einen Kuß von dieſem 
Munde zu bekommen!“ Der Held unſerer Er⸗ 
zählung ſann ein Weilchen nach und ſagte dann, 
wie von plötzlicher Inſpiration ergriffen: „Ich 


Aufenthalt der Lehrer und Schüler dieſer Schule 
erwachſen würden. Anders ſtände es, wenn die 
Staatsregierung die Forderung eines jährlichen 
feſten Baarzuſchuſſes entweder ganz fallen ließe 
oder doch erheblich ermäßigte. Die Stadt wolle 
ſich zwar unbedingt zur Aufführung und Unter⸗ 
haltung, ſowie zur erſten Ausſtattung des Schul⸗ 
gebäudes verpflichten, bezüglich des mit min⸗ 
deſtens 12000 Mark jährlich verlangten baaren 
Zuſchuſſes zunächſt aber noch jede verpflichtende 
Erklärung ablehnen. Die Stadtverordneten 
ſtimmten dem bei und genehmigten, daß ſich der 
Magiſtrats⸗Dirigent nach Berlin begeben ſolle, 
um mit dem Herrn Handelsminiſter und be⸗ 
ziehungsweiſe mit dem Herrn vortragenden Rath 
im Miniſterium, ſowie mit dem Regierungs⸗ 
präfidium und Oberpräſidium Fühlung zu 
nehmen. 


Gerichts⸗Zeitung. 

— Die Strafkammer zu Aachen verurtheilte, 
der „Volkszeitung“ zufolge, jüngſt 14 Schüler 
der dortigen techniſchen Hochſchule wegen Zwei⸗ 
kampfes mit tödtlichen Waffen (Menſuren) zu je 
drei Monaten Feſtung. 


1 


— glaube, ich könnte einen bekommen.“ „Was, 
0 : bit Du wahnſinnig?“ riefen die Anderen. 
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Vermiſchte Nachrichten. „Keunſt Du ſie?“ „Durchaus nicht; aber dennoch 


Berlin, 23. April. (Uebungen mit Falt⸗ 
booten.) Lebhaſtes Intereſſe einer großen Zu⸗ 
ſchauermenge erregte geſtern Nachmittag eine 
Uebung von Abordnungen unſerer vier Garde: 
kavallerieregimenter mit den Faltbooten im 
oberen Freiarchengraben im Schleſiſchen Buſch. 
Die Faltboote, die zuſammengeklappt werden 
können, dienen als Unterbau von Brücken und 
zur Herſtellung von Fähren. Jedes Kavallerie⸗ 
regiment beſitzt zwei, die mit den zugehörigen 
Geräthen auf einem eigens dazu gebauten Wagen 
ins Feld mitgeführt werden. Die einzelnen 
Theile eines Bootes werden in einander geſcho⸗ 
ben und ſo zu einem Ganzen vereinigt. Ueber 
die Boote quer hinweg legt man dann neben 
einander die zu jedem gehörigen 4 Meter langen 
und 1 Meter breiten Stege, die in der Mitte 
der Boote mit Haken an einem Holm befeſtigt 
werden. Rechts und links werden Stäbe einge⸗ 
laſſen und durch Leinen mit einander verbunden. 
Auf dieſe Weiſe erhält man eine mit einem Ge⸗ 
länder verſehene, je nach der Zahl der Boote 
längere oder kürzere Brücke oder Fähre. Mit 
ſolchen Booten rückten geſtern Nachmittag von 
jedem Kavallerieregiment der hieſigen Garniſon 
ein Offizier, drei Unteroffiziere und zwölf Mann 
zu einer Uebung auf den genannten Graben aus. 
Da der Graben zu ſchmal iſt, ſo konnten jedoch 
nur ſechs Boote benutzt werden. Die Unterwei⸗ 
ſung in der Verwendung und dem Aufbau des 
Materials ertheilte Premierlieutenant Otto vom 
Gardepionierbataillon. Hierauf gab Sekonde⸗ 
lieutenant Graf zu Eulenburg vom Garde 
küraſſierregiment die Ausführungsbefehle. Die 
Uebung, der u. A. der Kommandeur der 1. Garde⸗ 
kavalleriebrigade Generalmajor v. Sick, der Kom⸗ 
mandeur des 2. Gardeulanenregiments Oberſt⸗ 
lieutenant Freiherr von Langermann und Erlen⸗ 
camp, und Major v. Kramſta und Rittmeiſter 
Graf Blücher von den Gardeküraſſiren, ſowie 
zahlreiche jüngere Offiziere der betheiligten Re⸗ 
gimenter beiwohnten, begann um 2 Uhr. Die 
Brücke über den Graben, die in einer Länge von 
24 Meter auf 6 Booten ruhte, wurde das erſte 
Mal in 30 Minuten aufgeſchlagen und, nachdem 
die Geſpanne der Faltbootwagen hinübergeführt 
worden waren, in 15 Minuten wieder abge⸗ 
brochen. Nach einer abermaligen kurzen Be 
ſprechung mit Premierlieutenant Otto befahl 
Generalmajor v. Sick eine Wiederholung der 
Uebung, um noch beſſere Zeiten zu erzielen. 
Das gelang denn auch. Aufbau und Abbruch 
nahmen jetzt je 5 Minuten weniger in Anſpruch. 
Das Abtragen der einzelnen Theile vom Ufer 
zu den Wagen und die Verpackung auf dieſe 
vollzogen ſich in 15 Minuten. Die Uebung ver⸗ 
lief ohne jeden Unfall. Ein als guter Schwim⸗ 
mer bekannter Gardeulan, der den Auftrag hatte, 
etwa ins Waſſer fallenden Leuten beizuſpringen, 
bekam nichts zu thun. Um 4 Uhr war die 
Uebung beendigt. 

— (Berliner Gewerbe-Ausſtellung.) Von 
den zahlreichen Bauten der Ausſtellung prangen 
die Holzbauten im bunteſten Farbenſchmuck, 
während das leuchtende Weiß der andern nur 
zu deutlich verräth, daß ſie dem gefügigen Gips 
ihr ephemeres Daſein verdanken. Um ſo ange⸗ 
nehmer fällt durch ſein ausgezeichnet ſchönes 
Material ein zwiſchen dem Theater Alt-Verlin 
und dem Rieſenfernrohr gelegener Backſteinbau 
auf, das Gebäude des Vereins für Feuer⸗ 
beſtattung. Der Baumeiſter, Arch. Fritſche, hat 
es verſtanden, ſchon durch das Aeußere den 
Gruft der Beſtrebungen des Vereins zu kenn⸗ 
zeichnen, in noch höherem Maße iſt es ihm ge⸗ 
lungen, dem Innern den Charakter des Feier- 
lichen und Erhabenen zu verleihen. Die Aus⸗ 
ſtellung des Vereins ſelbſt wird eine ſehr um⸗ 
fafjende und lehrreiche ſein und ſicherlich dazu 
beitragen, die irrigen Anſchauungen über die 
Feucrbeſtattung, die noch jo vielfach im Volke 
verbreitet ſind, zu berichtigen. 

— Eine große italieniſche Ausſtellung wird 
im Jahre 1898 in Turin ſtattfinden. In einer 
unter dem Vorſitze des Herzogs von Aoſta ſtatt⸗ 
gehabten Verſammlung beſchloß der Ausſtel⸗ 
lungsausſchuß einſtimmig, daß die Ausſtellung 
in dem prachtvollen Valeutino⸗Park ſtattfinden 
ſoll, wo auch die Ausſtellung vom Jahre 1884 
ſtattfand. Zu den Koſten will die Stadtverwal⸗ 
tung von Turin 500 000 Lire beitragen, der derſel! ) eine ) Ä 
Reſt der erforderlichen Geldſumme ſoll durch eine wirklich geſchützt find und ſich unter ihren natür⸗ 
öffentliche Subskription aufgebracht werden. Die lichen Lebensbedingungen wieder vermehren kön⸗ 
Ausſtellung ſoll in zehn Abtheilungen getheilt nen. Der National Zoological Park in Waſhing⸗ 
werben, von denen eine — Elektrizität — inter⸗ ton bietet Sicherheit und Raum genug, es wäre 


daß ſie mich küßt, wenn ich ſie 
darum bitte.“ „Was — hier auf dem Markte 
und vor uns Allen?“ „Allerdings!“ „Aus 
freien Stücken?“ „Ganz gewiß; glaubt Ihr 
denn, ich würde unverſchämt ſein und ſie 
zwingen wollen?“ „Nun, wenn Du das wahr 
machſt, gebe ich Dir 1000 Thaler!“ rief Einer. 
„Ich auch! Ich auch!“ ſagten Andere. Durch 
Handſchlag verpflichteten ſich die reichen und 
ehrenhaft denkenden jungen Leute, ihr Wort zu 
halten. Entſchloſſen ging der hübſche, junge 
Mann der Dame nach und ſagte feſt: „Mein 


glaube ich, 


Sie ſtand ſtill und ſah ihn erſtaunt an. Er 
theilte ihr Namen, Lebensſtellung, ſein Streben, 
ſeine Ausſichten mit und erzählte treuherzig 
Wort für Wort Alles, was zwiſchen ihm und 
ſeinen Kameraden verabredet worden. Sie hörte 
ihn aufmerkſam an und ſagte, als er zu Ende 
gekommen und ſich nochmals ehrerbietig neigte, 
erröthend, doch freundlich: „Nun, wenn ein 
geringer Dienſt ſo vieles Gutes ſtiften kann, ſo 
wäre es ſündlich von mir, Ihnen denſelben zu 
verweigern.“ Dann küßte ſie den jungen Mann 
und ging weiter. Am anderen Tage wurde der 
Verwegene zum Gouverneur befohlen. Er wollte 
den jungen Menſchen ſehen, der es gewagt, ſeine 
Tochter auf öffentlichem Markte um einen Kuß 
zu bitten und, was noch viel ſchlimmer, ihn zu 
rhalten. Mit gerunzelter Stirn empfing und 
muſterte er ihn von oben bis unten, ließ ſich 
aber doch ſchließlich in eine Unterhaltung mit 
ihm ein, welche eine volle Stunde währte und 
einen ſo günſtigen Eindruck auf ihn machte, daß 
er den ſchmucken Jüngling zum Hausfreunde er- 
nannte und ihn bat, während ſeiner Studienzeit 
mit ſeinem Mittagstiſch vorlieb zu nehmen. 
Frei von Mangel betrieb jetzt unſer junger 
Freund ſeine Studien in einer Weiſe, die ihn 


machte, und kaum war ſeit jenem erſten Kuß 
ein Jahr verfloſſen, als er die Erlaubniß erhielt, 
der Tochter des Gouverneurs einen zweiten zu 
geben und ſie als Braut zu umarmen. Er wurde 
ſpäter einer der Gelehrten, durch die der 
ſchwediſche Name im Auslande zu hoher Bes 
deutung gelangte. Seine Werke werden jo 
lange dauern, wie es eine Naturwiſſenſchaft giebt. 

— (Hugo Stangen's Reiſebureau in Berlin.) 
Angeſichts der bevorſtehenden Eröffnung der 
Berliner Gewerbe-Ausſtellung wird die Wohnungs⸗ 
frage mehr und mehr zu einer brennenden, denn 
bei dem zu erwartenden Andrange dürfte es für 
denjenigen, der ſich nicht im Voraus ein Unter: 
kommen geſichert hat, zweifelhaft ſein, ob er 
überhaupt eine Stelle finden wird, wo er ſein 
Haupt hinlegen kann. Um nun den Beſucher der 
Ausſtellung dieſer Sorge zu überheben, hat das 
Hugo Stangen'ſche Reiſebureau, Berlin NW., 
Unter den Linden 39, Eingang Charlottenſtr., 
Hotel de Rome, Einrichtungen getroffen, die 
jedem Fremden garantiren, ohne ihn, wie dies 
bei anderen Unternehmungen dieſer Art geſchieht, 
auch nur im Geringſten in ſeiner Bewegungs⸗ 
freiheit zu behindern. Es iſt Fürſorge getroffen, 
daß ſtets eine reichliche Anzahl Zimmer in jeder 


und werden Proſpekte, aus denen alles Nähere 
erſichtlich iſt, von obengenannter Firma auf 
Wunſch jederzeit gern und koſtenfrei zugeſandt. 
— Die Vertilgung der letzten amerikaniſchen 
Büffel, denen man im „Nationalpark“ einen 
ſicheren Zufluchtsort gegeben zu haben glaubte, 
kann nach dem füngſt erſtatteten Bericht des 
Sekretärs Langley mit Sicherheit erwartet wer⸗ 
den, wenn nicht bald energiſche Abhülfe erfolgt. 
Der Oberaufſeher des Nationalparks ſcheint 
nämlich nicht über die nöthigen Mittel zu ver⸗ 
fügen, um den Thieren Schutz vor den zahlreichen 
Wilddieben zu gewähren, die, an der Grenze des 
Gebietes wohnend, Jagd auf die Büffel machen. 
Dieſe Jagd iſt nämlich ſehr verlockend und ſehr 
lohnend, da mehrere hundert Thaler für eine 
Büffelhaut oder einen Büffelkopf gezahlt werden. 
Vor zwei Jahren lebten noch ungefähr zweihun⸗ 
dert Büffel im Nationalpark, gegenwärtig ſind 
es nur etwa 50, die beſtändig durch Wilddiebe 
verfolgt werden. Man ſchlägt daher vor, inner: 
halb der nächſten Monate den letzten Reſt der 
Büffel oder zum wenigſten den größeren Theil 
derſelben nach einer Gegend überzuführen, wo ſie 


Auch die hieſige natioual fein wird; mehrere ausländiſche Elek- daher ſehr zu wünſchen, daß der Plan zur Aus⸗ 


Kaufmannsgilde hat beſchloſſen, zwei Petitionen trizitäts⸗Geſellſchaften haben bereits ihre Theil⸗ führung käme und der amerikaniſche Büffel fo 


an den Reichstag zu richten, um gegen den nahme zugeſagt. 


Ganz großartig ſoll die Ab- vor der vollſtändigen Ausrottung durch Menſchen⸗ 


Schluß offener Verkaufsſtellen von 8 Uhr Abends theilung „Arbeiten der Italiener im Auslande, hand bewahrt bliebe. 


bis 5 Uhr früh und gegen das Verbot des Italieniſche Kolonien“ werden. 


Natürlich wer⸗ Hildesheim, 22. April. Bei Lafferde, auf 


Detailreiſens Stellung zu nehmen. — In ihrer den auch die üblichen Feſte und Kongreſſe ſtatt⸗ der Bahnſtrecke Hameln, ließ ſich die Tochter 


eftrigen Sitzung beſchäftigten ſich die Stadtber⸗ finden, jo ſpricht man ſchon jetzt von internatio- eines penſtonirten Oberförſters vom 
ee — a — welche Opfer die Stadt nalen Schützen⸗, Turner⸗, Fechter⸗ und Ruderer⸗ führen. Unglückliche Liebe ſoll das 
bringen wolle, falls die projektirte Baugewerk⸗ feſten, von einem e Wettbewerb, einer That geweſen ſein. 

ſchule für die Provinz Brandenburg hier errichtet | Verſammlung der i e 
Unter den von der Regierung aufgeſtell⸗ſammlung der Friedensfreunde u. ſ. w. 


werde. ig an 
ten Forderungen war auch die, daß die Stadt 
von 


12000 Mark übernehmen müßte, falls die Vers) Kongreß der Jagdfreunde u. ſ. w. ſtattfinden. 


handlungen Ausſicht auf Erfolg haben ſollten, 


ug über⸗ 
eotiv zur 


einer Ver⸗ Stuttgart, 22. April. Der Ausſtand der 
Ferner Malergehülfen iſt beendigt, nachdem die Forde⸗ 
Gehülfen zuerſt von einzelnen 


Kriegervereine, 


ſollen ein internationaler Studenten-Kongreß, rungen der 


dem erforderlichen Zuſchuß mindeſtens ein Kongreß der Lehrer und Lehrerinnen, ein Meiſtern, dann von der Zimmermalergenoſſen⸗ 


ſchaft bewilligt worden find. Der ſozialiſtiſchen 


— (Eine Steuer für Luxusgebäck.) In „Tagwacht“ zufolge find die Zimmerer bis auf 


ferner wird die unentgeltliche Hergabe und Unter-Bozen wurde in der letzten Sitzung des Ge- eine kleine Zahl von hier abgereiſt. 


haltung der nöthigen Schulräume und deren 
Ausſtattung mit Inventar verlangt. Der 
Magiſtrat iſt demgegenüber zu dem Beſchluß ge⸗ 
kommen, daß ihm das Opfer der Verzinſung 


eines Baukapitals von 250 000 Mark, worin der einer 


Preis des Grund und Bodens noch nicht einmal 
und der gleichzeitigen Zahlung 
es Jahreszuſchuſſes von 12 000 Mark denn doch 
genügend aufgewogen werden zu können 


meinderaths die Einführung einer Steuer auf Paris, 20. April. Der Süden Frankreichs 
Luxusgebäck beſchloſſen. Dieſe Steuer, die am giebt ſich noch nicht geſchlagen in der Frage der 
1. Juli d. J. in Kraft tritt, iſt für die Dauer Stiergefechte. In Nimes und anderwärts ſteht 
von vorläufig fünf Jahren feſtgeſetzt. In Geſtalt ſie zu oberſt auf dem Programm der Kandidaten 
zehnprozentigen Abgabe werden vom für die Gemeindewahlen des 4. Mai. Eine 
betroffen alle Brodſorten, die mit Volksverſammlung von über 2000 Perſonen 
faßte in Nimes den Veſchluß, nur Kandidaten 
zu wählen, welche die Stiergefechte in vollem 


Detailverkau 
Milch, Butter, Eiern und Zucker hergeſtellt wer⸗ 
den, ferner Semmeln, Salzſtangen, Kipfel (Hörn⸗ 
chen) ꝛc. Das Finanzkomitee hofft, 


Fräulein, mein Schickſal liegt in Ihrer Hand!“ 


bald zum angeſehenſten Zögling der Univerfität| 


Stadtgegend und Preislage zur Verfügung ſteht, G 


der] Art eine Erhöhung der jährlichen Einnahmen Beitrag von 5000 Franks zu dieſem Zwecke be⸗ 


willigen wollen. Sollte die Regierung das Ver⸗ 
bot des ehemaligen Miniſters Leygues nicht 
aufheben, ſo wird der neu zu wählende Ge⸗ 


Paris, 22. April. Nachmittags. 


Roh⸗ 
Zucker (Schlußbericht) ruhig, 880% loko 32,50 


3 


bis 32,75. Weißer Zucker ruhig, Nr. : 
Mai 


r 100 Kilogramm per April 33,50, per 


meinderath eingeladen, insgeſamt zurückzutreten. 33,62, per August 34,12, per Januar 32,50. 


7 EEE 5 
Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 23. April. 
Wetter: Leicht bedeckt. Temperatur + 9 
Grad Reaumur. Barometer 760 Millimeter. 
Wind: NW. ö 
Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ 
gramm loko 154,00 — 156,00, per April⸗Mai 


156,00 B., 155,50 G., per Mai⸗Juni 156,50 


Paris, 22. April, Nachm. Getreide: 
markt. „Schlußbericht.) Weizen ruhig, per 
April 18,30, per Mai 18,50, per Mai⸗Auguſt 
18,50, ver September⸗Dezember 18,30. Roggen 
ruhig, per April 10,45, per September⸗Dezember 
10,75. Mehl matt, per April 39,85, per 
Mai 39 40, per Mai⸗Auguſt 39,70, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 40,20. Rüböl beh., per April 
54,00, per Mai 52,25, per Mai⸗Auguſt 51,75, 
per September⸗Dezember 51,75. Spiritus matt, 


B. u. G., per Juni⸗Juli 150,50 B. u. G., per ver April 31,25, per Mai 31,50, per Mai⸗ 


September⸗Oktober 153,50 B. 
Roggen unverändert, 


gramm loko 116,00 —119,00, per April⸗Mai 


Auguſt 31,75, ver September⸗Dezember 32,25. 


per 1000 Kilo⸗ — Wetter: Schön. 


Havre, 22. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 


117,00 nom., per Mai⸗Juni 117,50 B. u. G., (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 


per Juni⸗Juli 118,50 B. u. G., per September⸗ 
Oktober 122,00 bez. 


Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ Dezember 74,75. Ruhig. 


Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
per Mai 80,75, per September 78,50, per 


merſcher 114,00— 117,00. London, 22. April. An der Küſte 6 
Spiritus feſter, ver 100 Liter à 100 Weizenladungen angeboten. — Wetter: Schön. 
Prozent loko 70er 32.4 G., 32,3 bez., Termine London, 22. April. 96proz. Janus 


ohne Handel. 
Angemeldet: Nichts. 


Regulirungspreiſe: Weizen 155,75, —.— 


Roggen 117,00, 70er Spiritus —.—. 
8 Nichtamteich. 
Petroleum loko 9,85 verzollt, ul , 
Prozent. 


Berlin, 23. April. 


Weizen per Mai 156,50 bis 156,75, per 18 Sh. — d. 


Juli 155,50 per September 153,00. 

Roggen per Mai 119,50 bis 119,25, per 
Juli 122,25 per September 123,50. 
Rüböl per Mai 45,80, 
46,00. 


zucker 14,00, ſtetig. 


0 Rüben⸗Rohzucker 
loko 121/16, ſtetig. 


Centrifugal⸗Kuba 


London, 22. April. 
45 ½8, per drei Monat 45,37. 
London, 22. April. Kupfer. Chili⸗ 
bars good ordinary brands 45 Lſtr. 2 Sh. 
6 d. Zinn (Straits) 59 Lſtr. 12 Sh. 6 d. 
Zink 15 Lſtr. 17 Sh. 6 d. Blei 10 Litr. 
Roheiſen. Mixed numbers 
warrants 46 Sh. — d. 
London, 22. April, 
Uhr. Getreidemarkt. 


Chili⸗Kupfer 


Nachmittags 2 
(Schlußbericht.) 


per Oktober [Weizen ſehr ſtill, nur zu niedrigeren Preiſen 


verkäuflich, engliſcher geſchäftslos; Mehl flau, 


Spiritus loko 70er 33,80, per Mai] Mais ruhig aber ſtetig; Gerſte feſt aber ruhig; 


70er 39,30, per Juli 70er 38,90, per Septembee Hafer feſt. Von ſchwimmendem Getreide Weizen 


70er 39,20. 
Hafer per Mai 120,00. 
Mais per Mai 90,00. 


geſchäftslos, Gerſte feſt, Mais ſtetig. 


Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag 
Weizen 10 420, Gerſte 5290, Hafer 26 690 


Petroleum per April 19,60, per Mai] Quarters. 


N „ 


Berlin, 23. April. Schluf⸗Kourſe. 


London, 23. April. Wetter: Veränderlich. 46 


Glasgow, 22. April, Nachm. Roh⸗ 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
Sh. 1, d. 


Glasgow, 22, April. Die 
von Roheiſen in den Stores belaufen. 
356 208 Tons 
Jahre. 


Vorräthe 
ſich auf 
gegen 283 914 Tons im vorigen 


Preuß, Conſols 4% 106,49 London kurz 204,45 Die Zahl der im Betriebe befindlichen 
dae 155 1 sa 1 5 ind 1130 Boche bett a gegen 1 101 ene 
eutſche anl. ‚80 Paris kurz 0 ewyork, . April. (Anfangs⸗Kours.) 
F 9 ae — Den ah müblen 115,0 Weizen per Mai 70,75. Mai 8, per Mai 
bee e ee e 8, 
do. 3 95,50 | „Union“, Fabrit chem. 2 Newyork, 22. April, Abends 6 Uhr. 
„ fen Obli 5225 Barziner Paß ierfabeit | 1735 22. 21. 
Ungar. Goldrente 10675 4% Hank, Php. Bant [Baumwolle in Newyork 8,00 7157⁰16 
Gerbile 496 deer. Nee 6800 | 314% und. ip. 0 p. In Nee hal —-- 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 31,50 | un. b. 1905 101,25 [BetroleumNRoheslin&afes) | 1,70 | 7,70 
en N 1080 Stett. Stadtanleihe 3½¼ 101,90 Standard white in Newyork 6,80 6,80 
Ruſſ. Boden⸗Cre 5, 5 1 mr * * 
De. 5 „on 1550 10035 il timro-Konrfe: 8 bo, Er vera in. 15. Be 
erifan. oldrente 95.80 conto-Comntan 208,9 ipe line Ce 21,5 22,00 
Wal Been ae e Fele dee t Schmal! Western ſian.. . 2,15 | 5,171, 
National-pyp ec a Dekan: Snhftaptfabrit 14040 nn ee: “| 5,40 | 5,45 
Geſellſchaft (100) 4½% 110,00 | Saurahütte 1640] Zucker Fair vefining Mosco⸗ 
do. 100) 4% 106,96 1 155,79 ados. Ze 34% 
do (400) 4% 102,50 ibernigBergw.⸗Geſellſch. 167,90 Weizen ftetig 
1 Ofpreuh, Einbahn 4 23.45 Rother Winter⸗ lolo 725 25 
be op ug ee | Nee ee 4.10 der Gar ENT, 80 77.25 
"VI, Emiſſi 103,40 Mainzerbahn 40 LI àꝛ²¹- ;/ 350 73,50 
Steit. Bulc,-Met. kan n 19800 | Novvdeutiger etovd 11100 per Ma 70 75 70,75 
Stett. Bulg.⸗Prioritäten 151,20 Lombarden n J Juli u 1 
Stettiner Straßenbahn 105,09 | Luzemb. Prince⸗Henribahn 75 90 Neuf 70,62 70,50 
Petersburg kurz 216,20 per September RE, 70,5 7050 
Tendenz: Still Kaffee Rio Nr. 7 loko. . | 18,75 13,75 
. per An F 12.85 12,80 
j 1 Nr 271 2,45 
Waris, 22. April. (Shtubtourfe). „ef. Me (Epiingsiient dens) 1209 205 
22 | 21, 8 akt or 45 ARE 22 
3% amortiſirb. Rente | 100,50 | __ Mais ftetig, per April ER 36,00 
BR Beier. en. 102.07½ 101,80 per Maui 35,2 | 35,75 
Italieniſche 5% Rente. 84,20 | 84,60 ger ut! 26,62 | 36,62 
4% ungar. Goldrente 103,93 103,81 ñ⸗Kup fer 1,80 | 10,80 
er — 5 rr 5 i eee RE „30 13,30 
9% Ruſſen de 181111 .. 3. 93,00 reidefracht nach Liverpool . 9 1,50 
4% unifig. Egppten +. 104.0 —— Get ee p 15,1 15 
4% Spanier äußere Anleihe... 63,25 | 62,93 g 22. April 
Convert. Türken 20,87½ 21,00 Chieago, 22. April, 5 
Türkiſche Looſe .. 113,40 | 114,60 22. 21. 
4% privil. Türk.⸗Obligationen. . 463,00 464,00 [Weizenſtetig, per April ... 62,50 62,75 
nee • q 753,75 753,00 P 63,00 | 63,12 
Oombarden .».srrererennenn ren —.— —.— 18 feen er April.. ae 29,25 29 95 
Banque OMOMAnE .uueennnee. 569.00 570.00 hs 4 110 il tee 
Ra 7 37 808,00 | 809,00 8 Ker a 249 MEng Kool 4,627 
ee 707,00 709,00 peck ſhort clear . | 4,6211! 4,62%, 
D 643,00 645,00 RE 
guy C 67,00 67,00 i 
i e e Sn | ame Waſſerſtand. 
Rio Tinto⸗Aktiee n 474,30 479,30 Nonfer 8 ge 
Suezkanal⸗Aktien 3345,00 8347.00 et 1 e Di April. Im Revier 5,52 
55 e eee 768,00 | 769,00 eter = R 
„e eee eh en —.— —.— N 
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Hamburg, 22. April, Nachm. 3 Uhr brachte. 


Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 


Ra nfangs 
Santos per Mai 67,00, per September 63,75, erſt — 28. April. 


per Dezember 59,75, per März 59,50. — 
Ruhig. 
Zucker. ( 


ußbericht.) Rüben ⸗Rohzu 


welcher das Hoch auf ſeinen Landesherrn aus⸗ 


Die zweite Leſung des Börſengeſetzes wird 
nächſter Woche beginnen. 

. Bei der geſtern Abend 

von Dr. Adler einberufeneu, von mehreren 


ieſer ſehr abfällig über Badenis 


1 N Arbeitern beſuchten Volksverſamm 
Hamburg, 22. April, Nachm. 3 Uhr. Tauſend eſuchten Volksverſammlung 
O. „düse er ſprach ſich 


I. Produkt Baſis 88% Rendement neue Üſance Wahlreform aus. Gleichzeitig theilte der Führer 


frei an Bord Hamburg per April 12,70, per 
Mai 12,72½, per Juli 12,97½, per Auguſt 
13,07½, per Dezember 11,90, per März 12,12½. 
Behauptet. 

Bremen, 22. April. 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) 
Ruhig. Loko 5,60 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Loko 5,40 B. 

Amſterdam, 22. April. Java⸗Kaffee 
good ordinary 51,50. 

Amſterdam, 22. April. Bancazinn 


36,25. J 
Auſterdam, 22. April, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 


wenig verändert, per Mai 153,00, per November 
155,00. Roggen loko unv., do. auf Termine 
etwas nied., per Mai 99,00, per Juli 99,00, 
Oktober 102,00. Rüböl loko 23,75, per Mai 
23,25, per Herbſt 23,12. 

Antwerpen, 22. April, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß: 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 15,75 
bez. u. B., per April 15,75 B., per Mai 15,7 
B. Ruhig. 

Antwerpen, 22. April. Schmalz per 


auf dieſe Umfange aufrecht erhalten und einen ſtädtiſchen März 65,75. Margarine —. 


(Börſen⸗Schluß⸗ ſtalten. 


der Arbeiterpartei, Schuhmeler, mit, daß die 
Sozialdemokraten Wiens beſchloſſen hätten, ihre 
Kinder am 1. Mai nicht in die Schule zu ſchicken, 
um aus dem 1. Mai auch eine Schulfeier zu ge⸗ 


Wien, 23. April. Der antiſemitiſche 
Bürgerklub beſchloß in einer geſtern Abend in 
der Reſſource abgehaltenen vertraulichen Sitzung, 
Dr. Lueger wieder zum Bürgermeiſter zu 
wählen. 8 a 

Prag, 23. April. In dem Prager Stadt⸗ 
theil Holliſchowitz rotteten ſich geſtern Abend viele 
Hundert Arbeiter zuſammen und verübten Execeſſe. 
Die berittene Wachmaunſchaft, welche einſchreiten 
mußte, wurde mit Steinen beworfen und mehrere 
derſelben verletzt. Viele Verhaftungen wurden 
vorgenommen. 

Brüſſel, 23. April. Einer offiziellen Mel⸗ 
dung der Kongoregierung zufolge haben die 
Debatten des Prozeſſes Lothaire⸗Stokes geſtern 
begonnen. Alle Gerüchte betreffend Freiſprechung 
Lothaires ſind erfunden. N 

London, 23. April. Der Reichstagsabge⸗ 
ordnete Liebknecht wird vom 19. Mai bis 6. Juni 
in folgenden Städten Konferenzen abhalten: 
London, Briſtol, Orford, Glasgow, Edinburg 
Bradford und Mancheſter. 


